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1 Gegenstand und Zielsetzung des Workshops

Gegenstand des eintägigen Experten/innenworkshops war es, vor dem Hintergrund der Auf-
wertung und des Ausbaus der Kindertagespflege als Regelangebot den Blick gezielt auf die derzeitige 
Praxis der Kindertagespflege mit besonderem Förder- und Unterstützungsaufgaben zu richten. In 
einer ersten Annäherung sollten die Chancen und Grenzen sowie vor allem deren spezifische Ge-
staltungsherausforderungen beleuchtet werden. Im Mittelpunkt standen die erforderlichen
� rechtlichen, finanziellen und organisatorischen Rahmenbedingungen sowie vor allem
� auch die spezifischen Qualifizierungsanforderungen für diese Form der Tagespflege.

Durch die Novellierungen des SGB VIII (TAG, KICK, KiFöG) und den damit verbundenen Aus-
bauaktivitäten bei der Kinderbetreuung für unter Dreijährige ist die familiennahe und flexible Be-
treuungsform der Kindertagespflege derzeit oben auf der politischen Agenda undrückt damit auch 
zunehmend ins Bewusstsein der breiten Öffentlichkeit. Zur Betreuung undFörderung von Kindern 
sollen bis 2013 bundesdurchschnittlich 30% der geplanten Beutreuungsplätze für unter Dreijährige 
in Kindertagespflege entstehen. Der quantitative wie qualitative Ausbau steht unter der Hauptziel-
setzung, für Eltern mit kleinen Kindern die Vereinbarkeit von Familie und Erwerbsarbeit zu unter-
stützen.

Neben der Kindertagespflege als Regelangebot der Kinder- und Jugendhilfe im Bereich der Ta-
gesbetreuung (§ 22, 23, 43 SGB VIII), wird Kindertagespflege in der Praxis partiell auch als Hilfe 
zur Erziehung (§§ 27, 32 SGB VIII) für Eltern eingesetzt, die aufgrund ihrer Lebenssituation mit 
der Erziehung ihrer Kinder überfordert sind (häufig für Eltern mit psychischen Erkrankungen oder 
Suchtproblemen) und besondere Unterstützung benötigen oder deren Kinder krank, behindert oder 
von ihrem Verhalten schwierig sind. Hier kann Tagespflege eine ergänzende Hilfeform darstellen. 
Zweitens kann unter der Rubrik „Eingliederungshilfe“ (§ 35a SGB VIII) für seelisch behinderte 
Kinder bzw. Kinder, die in ihrer seelischen Gesundheit bedroht sind, auch über geeignete Pflegeper-
sonen Hilfestellung in Form von Tagespflege gewährt werden. In einigen Bundesländern tragen 
diese beiden Formen der Kindertagespflege auch die Bezeichnung „heilpädagogische Kindertages-
pflege“.

Die Tageseltern haben hier die besondere Aufgabe, durch pädagogische Angebote und spezielle 
Fördermaßnahmen Entwicklungsdefizite der Kinder im kognitiven, emotionalen und sozialen Be-
reich (z.T. unterstützt durch andere therapeutische Maßnahmen) nach Möglichkeit auszugleichen. 
Gleichzeitig ist eine besondere Kooperationsfähigkeit mit dem Jugendamt und der Familie, welche 
die Hilfeleistung in Anspruch nimmt, in Form verstärkter Eltergespräche gefordert. Kinder aus be-
lasteten familiären Verhältnissen sowie leicht bis mittelschwer behinderte und auffällige Kinder kön-
nen bei entsprechender Qualifizierung der Tageseltern – so die Ausgangsthese des Workshops - im 
individuellen Betreuungssetting mit kleinen Gruppen die besondere Betreuung, Pflege und Förde-
rung erfahren, die sie benötigen.
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Die Zielsetzung des Experten/innenworkshops lag darin, die Stärken und Grenzen dieser spezi-
ellen Form der Kindertagespflege auszuleuchten, die notwendigen Gestaltungsvoraussetzungen für 
die Praxis zu sondieren sowie weiteren Handlungs- bzw. Forschungsbedarf zu skizzieren. 

Der Experten/innenworkshop basierte auf der Grundannahme, dass die Kindertagespflege als 
familienunterstützendes Angebot bei besonderen Bedarfslagen explizit als eigenständiges Format zu 
kennzeichnen und (weiter-) zu entwickeln ist. Schnittmengen sowie eigenständige Anforderungspro-
file sind dabei jeweils auszuloten. Eine Vermischung bzw. diffuse Grenzziehung zwischen der Kin-
dertagespflege als Regelangebot und der heilpädagogischen Tagespflege als Hilfe zur Erziehung oder 
Eingliederungshilfe birgt vielfache Risiken bzw. Untiefen: Auf der individuellen Ebene einzelner 
Tagespflegeverhältnisse können dadurch entweder Kinder und Eltern nicht die Förderung und Un-
terstützung erhalten, die sie brauchen. Oder Tageseltern werden für ihre besondere Leistung nicht 
angemessen bezahlt bzw. fachlich unterstützt. Auf der strukturellen Ebene besteht die Gefahr, dass 
durch eine unklare Abgrenzung und den Mangel an spezifischer Ausgestaltung die Betreuungsform 
Kindertagespflege in Misskredit gerät.

Die vorliegende Dokumentation des Experten/innenworkshops konzentriert sich maßgeblich auf 
die Darstellung der von den Teilnehmerinnen geleisteten fachlichen Beiträge sowie die Zusammen-
fassungen der Arbeitsgruppenergebnisse. 
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2 Themenschwerpunkte

Experten/innenworkshop – 9. Dezember 2008 
Kindertagespflege als besonderes Förder- und Unterstützungsangebot

Dokumentation der Beiträge zum Workshop-Thema: 

Dr. Eveline Gerszonowicz: „Kinder mit besonderem Bedarf“
Dipl. Psych. Alexandra Sann: „Kindertagespflege aus der Perspektive Früher Hilfen“

Vorstellung von Praxisbeispielen

Ingeborg Reinhard-Meyer Jugendamt Mannheim , Fachdienst Kindertagespflege: 
„Kindertagespflege für Kinder mit besonderem Betreuungsbedarf“
Astrid Draxler Beratungsstelle für natürliche Geburt und Eltern-Sein, München : „Ambulante Er-
ziehungshilfen – Beratung und praktische Hilfe für Familien und Alleinerziehende München“

Erarbeitung von Eckpunkten zu den folgenden Themen:

Dr. Alexandra Sann zum Thema: rechtliche, organisatorische und finanzielle Regelungen
Dr. Martina Heitkötter zu den Themen: Qualifizierung und Kompetenzen 

Vorstellung zu Qualifizierungsansätzen

Renate Packmohr Paritätisches Bildungswerk Bremen, Institut für soziale und interkulturelle Wei-
terbildung: „Fortbildungslehrgang Kinder mit besonderem Förderbedarf in der Kindertagespflege
am Beispiel Bremen“
Astrid Sult Berlin: Sozialpädagogisches Fortbildungswerk Berlin/ Brandenburg: „ Pflegeelternschule 
teilstationäre Familienpflege“

Ausblick: Weiterführender Handlungs- und Forschungsbedarf

Anhang TeilnehmerInnenliste
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3 Dokumentation der Beiträge
3.1 Dr. Eveline Gerszonowicz, Familien für Kinder gGmbH, Berlin: 

„Kindertagespflege als besonderes Förder- und Unterstützungsangebot“ 
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3.2 Alexandra Sann, DJI, München, Nationales Zentrum Frühe Hilfen:
„Kindertagespflege aus der Perspektive Früher Hilfen“
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